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IDi . „Nachrichten
" erscheinen

tL - lich mit Ausnahme der

» onn « und Feiertage . V,iahr-

-lieber AbonnemrntSpreiS 1 Mk.

N Pfg « s . . 1 Mart «5 Psg.

__ Man abonniert bei allen

« ostanstalten, in Oldenburg in

der Expedition Peterstraße
Nr. 6.

0

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten Pr»
Zeile 15 Pfg . — Ausländisch«

ro
^
Pfg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F
Büttner . Rastede : Herr Post.
Expediteur Mönnich . Delmen¬
horst : I . Löbelmann . Bremen:
Herren E .Schlotte u. W .Scheller.

Mrnburg , Mittwoch , Le» 15. Mär? 1893. XXVII. Jahrgang.
erz « eine Beilnge.

Rudolf v. Gneist zur MMarvorlage.
Wir haben gestern unter „Weltlage " bereits kurz das

neueste Buch des StaatSrechtSlehrerS Professor v . Gneist
Prwähnt , welches jetzt unter dem Titel „Die Militärvorlage
von 1892 und der preußische Verfaffungskonflikt von 1862
Abis1866 " erschienen ist. Gneist weist in der Broschüre
« . a . den großen Gegensatz nach zwischen der Opposition
gegen die Vorlage von 1862 und der heutigen . Da heißt
es u - a . :

„Seit 30 Jahren geht das Verlangen der Gesellschaft
sauf Verkürzung der Präsenzzeit bei den Fahne« von 3 auf
8 Jahre. Hier lag von Anfang bis zu Ende der Schwer¬
punkt des Streites, das Problem der heutige« Heeresver¬
fassung. Die allgemeine Wehrpflicht wurde von Jahr zu Jahr
««vereinbarer mit der voll durchgeführte» dreijährige» Dienst-
zeit : ihrer Abkürzung aber stand ein hoher persönlicher Wille
aus tiefer Ueberzeugung, und es standen ihr ernste technische
Bedenken entgegen, die nur durch intensivere Leistungen des

s> Werufssoldatentums zu überwinden sind. Endlich ist durch
» die maßgebende Konzession die Urquelle des Streites ge-

schlossen , und es ist ein vergebliches Bemühen, jetzt den ent¬
scheidenden Wert dieser Zugeständnisse herabsetzen, die Frage

tder zwei- oder dreijährigen Dienstzeit zu einer qsusrslls
MUsvaauäs degradieren oder ableugnen zu wollen, daß dies
Ifeit 30 Jahren die Hauptforderung der liberalen Partei, die
, ßreisinnige» Wortführer an ihrer Spitze, gewesen ist . Manche
» heutigen Ausführungen erinnern an die kleinliche» Maxime
n des Markthandels , in welchem der Käufer den Wert der

Ware nach Kräften zu bemängeln sucht. Solche Kunststücke
-- Der Tagespreise mögen die Tagesmeinung ihrer andächtigen

Leser bestimmen, nicht aber die öffentliche Meinung einer
»sichtigen patriotischen Ration.

Bei aller Neigung unseres Parteiwesens , aus jeder
ifferenz eine „ Prinzipienfrage " zu machen—heißt es weiter
- , wird es sich als unmöglich erweise«, der Militärvorlage
on 1892 irgend eine „Prinzipienfrage " abzugewinnen, die
ch aus das Verhältnis von Staatsregierung und VolkSver-
etung oder auf das Gebiet der Grundrechte bezöge.

Ein Hauptgegensatz tritt aber hervor in der völlig ver¬
schiedenen politischen Lage, in welcher 1862 und 1892 eine
solche Militärvorlage zur parlamentarischen Beratung gs»
angt. Im Jahre 1862 war keinerlei drohende Konstellation
in dem politischen Horizont Europas zu entdecke «. Die Vor-
age erschien dem Hause nur als eine technisch militärische
Maßregel, die man (wenn auch mit Unrecht) auf ein Vor¬
teil des Berufssoldatentums gegen die Landwehr zurück-
iihren zu müsse « glaubte . Kein Anzeichen irgend einer Art
eutete auf eine höhere Bestimmung dieser gewaltigen Ver-
ärkung der Heereskräfte . Der Volksvertretung stand nur
vr Auge« eine fast ein halbes Jahrhundert fortdauernde

Unthätigkeit des Heeres . Heute wisse« wir, was diese milt-
stärische Macht bedeutet, wozu sie bestimmt ist, was sie ge-
Seiftet hat , um der deutschen Ration das höchste Ziel ihres

^ Streben » zu verwirklichen, — daß es sich heute darum han¬
delt, die wiedererlangte Stellung Deutschlands als Weltmacht

Au behaupten . Seit de« ruhmreichen Tagen von 1870/71
hat sich aber die militärische Lage Deutschlands völlig ver¬
ändert ."

Es wird dann darauf hingewiesen, daß die beiden Groß¬
ächte im Osten und Westen Deutschlands ihre aktive HeereS-
ncht annähernd verdoppelt haben in der erklärten Absicht des
»griff» gegen Deutschland.

„Seit zwei Jahrzehnten stehe « nun im Osten und Westen
Deutschlands schwere Gewitterwolken am Himmel , die durch

eriodisches Wetterleuchte» das verkünden, was hinter ihnen
eht . Aber für Deutschland ist diese Situation so sehr zur
Gewohnheit geworden, daß man inzwischen, auf den Lor¬

beer« des deutschen KriegSruhmS ruhend , Zeit zu anderen
Bestrebungen gefunden hat . Es erinnert das einigermaßen
an die Umwohner des Vesuvs, die bei dem aufsteigenden" «äH und dem unterirdischen Rollen sich nichts mehr zu

enke« vermögen. ES steigt dabei eine ominöse Reminiseenz
, ,. § .us an die Zeiten vor der Schlacht bei Jena , »o man in
'' DBerlin und dem gebildeten Deutschland keine wichtigere" Thätigkeit fand, als sich in dem Streit über ästhetische und

literarische Fragen zu erhitze «. Wie muß wohl heute Deutsch-
and dem Außenstehenden, insbesondere den uns feindselig

gesinnten Rationen sich darstellen in einem Stadium, in
M «elchem eine in der Weltwirtschaft stetig wiederkehrende

.̂ Depression unsere gesellschaftliche » Klaffen der Reihe nach
ergriffen hat : ein „notleidender " Ackerbau (vor allem), ein

„ notleidendes" Gewerbe, eine „notleidende" Industrie, eine
„notleidende" Reederei, ei« „notleidender " Bergbau , eine
„ notleidende" Arbeiterschaft, ein „hungerndes " Proletariat,
ein „ notleidendes " gelehrtes Proletariat, — alle im heftigstem
Streit mit einander , wer am meisten Not leide, — eine
Ratio» von Rotleider » an der Stelle , wo der Außenstehende
erwartet hatte , eine Nation zu finden, die in dem erhebenden
Bewußtsein einer wiedergewonnene« Einheit und Weltstellung
auch unter der Ungunst wirtschaftlicher Verhältnisse doch ein
stolzes Bewußtsein dafür bewahrt, „daß wir nun endlich
wissen , wie stark wir find, wenn wir einig find" . Wer sich
den Glaube « an das Volksgewissen unserer Nation bewahrt
hat , «er rückwärts auf ähnliche Perioden eines Niederganges
der öffentlichen Meinung in unserem Vaterlande und ihre
machtvolle Wiedererhebung blickt , wer in der gewaltige« Be¬
wegung der heutigen Weltwirtschaft weiß, daß große Industrie¬
staaten, namentlich England , in manchem Jahrzehnt ebenso
schwere Krisen der Industrie und des Ackerbaues Überstande«
haben, wie wir , wird den Mut nicht verlieren . Aber für
den Gang der politischen Ereignisse kommt es nicht darauf
an, wie wir find, sonder» wie wir der europäischen Welt
erscheinen. Und diese Erscheinung ist die Gefahr , in welcher
sich Deutschland zur Zeit befindet.

Der Glaube , daß Deutschland entschlossen ist , seine
militärische Ueberlegenheit auch mit neuen Opfern aufrecht
zu erhalten , ist wie bisher die einzige Garantie zur Erhaltung
des europäischen Friedens.

Diese Gewißheit ist es, die der in ihrem Kern unver¬
ändert gebliebenen Nation in das Gewissen gesprochen
werde» muß ."

Aber auch Gneist tritt für Konzessionen in der Fassung
der Vorlage ei«, die aber vom Parlamente ihren Ausgang
zu nehmen hätten . Gneist hält in dieser Beziehung folgende»
für möglich:

1) Erleichterung der Finanzlast , etwa durch stufenweise
Verteilung der Mehrkosten auf zwei oder drei Jahre.

2) Gesetzliche Festlegung der zweijährigen Dienstzeit.
3 ) Zugeständnisse bezüglich der Deckung. Wenn'S nicht

anders ginge, fände Gneist kein Bedenken, die gesamten
Kosten für die fünf Jahre auf dem Wege der Reichsanlsihe
zu decken : „Dann hätte Deutschland nur von der Fünf
Milliardenzahlung Frankreichs 8 bi» 10 Prozent geopfert
zur Aufrechterhaltung seiner Stellung . "

Gneist weist auch die Alternative zurück : Rücktritt des
Reichskanzlers oder Auflösung des Reichstag», wen« es zu
keiner Einigung kommen sollte. — Er schließt alsdann seinen
Hinweis auf die Forderungen einer strengen Notwendigkeit
in der Gegenwart mit dem freundlichen Ausblick in eine
nicht allzu, ferne Zukunft . Seine Betrachtung tönt in demWorte
„Abrüstung " aus. Die unnatürlich gespannte Lage des be¬
waffneten Friedens habe ihre« Höhepunkt erreicht. Frankreich sei
an der Grenze seiner Leistungsfähigkeit angelangt , sehe es,
daß es uns nicht überflügeln könne, so »erde es leicht zum
ersten Schritt im Nachlassen kommen, denn an Ausdauer in
der Erfüllung öffentlicher Pflichten ist der germanische dem
romanischen und gallischenNationalcharakter überlege» . „Ist
Frankreich vorangegangen, dann wird keine Regierung in
Deutschland stark genug sein, einer solchen Richtung Halt zu
gebieten ! " -

Politischer Sogesbericht.
DkRtsches Reich.

» er«». 18 . März.
— Durch die Konstatierung der Thatsache, daß sich die

ganze Romreise des Kaiserpaares auf die verhältnis¬
mäßig kurze Zeit vom 18 . April bis 1 . Mai beschränken
wird , und der Reichskanzler Graf Eaprivi daran nicht teil¬
nimmt , sonder« nur der Staatssekretär des Auswärtigen,
Freiherr von Marschall, wird der Ausflug auf seine richtige
Bedeutung als Freundschafts , und Familienbesuch zurückge¬
führt , der mit der hohen Politik absolut nichts zu thun hat.
Wen« es heißt, der Besuch des Kaiserpaares beim Papst sei
noch zweifelhaft, so ist das unzutreffend. Denn es liegt doch
auf der Hand, daß er nicht umgangen werden kann, nachdem
der Kaiser soeben erst einen besondere« Abgesandten zum
Papstjubiläum «ach Rom gesandt hat.

— Die Kompromißziffer, welche Herr v . Ben¬
nigsen zur zweite« Les«»g der Militärvorlage vorzu-
schlage » gedenkt, ist noch »icht festgestellt. Der national¬
liberale Führer traf gestern i« Berli « ein und gedenkt heute
mit de « Reichskanzler zu verhandeln . So viel verlautet
aber schon jetzt , daß die Ziffer höher als 40,000Mann sei«
wird . ES sollen die vierten Bataillone , allerdings mit ge¬

ringerer Stärke, als die Regierung sie verlangt , und eine
gewisse Verstärkung der bestehenden Kadres ««geboten wer¬
de» . Daß sich auf diese Mittellinie eine Mehrheit ver¬
einigen wird, dafür fehlen bisher alle Anzeichen. — Der
„Bad. Presse" wird nun aber aus „sehr guter Quelle " mit¬
geteilt, daß sich die Reichsregierung auf ein Kompromiß in
der Militärvorlage auf Grund v . Bennigsens Vorschlag nicht
einlassen «erde ; die Regierung werde unbedingt an denjenigen
Punkten festhalten, ohne die eine Stärkung der Wehrkraft
in dem von der Regierung für notwendig erachtete« Umfange
undenkbar ist . Ihr Entgegenkommen könnte sich nur auf
solche Einzelheiten erstrecke», deren Abänderung die Gesamt¬
wirkung der beabsichtigten Neuorganisation des Heerwesens
nicht gefährden. Die Ablehnung der von der Regierung für
unbedingt notwendig erklärten Punkte müßte die Reichstags¬
auflösung herbeiführen . Der Gewährsmann des genannten
Blattes erklärt seine Informationen für unbedingt zu¬
verlässig.

— Auf die Anfragen des Abgeordneten Hinze in
der Militärkommission hat die Armseverwaltung ein¬
gehende Antworten erteilt und dieselben der Kommission ge¬
druckt ruaeben lassen.

— Die „Freis . Ztg . " schreibt: Der deutsch - russische
Handelsvertrag gilt in parlamentarischen Kreisen als
gescheitert infolge der Haltung, welche das preußische
EtaatSministerium im Gegensätze zu dem Reichskanzler ein¬
genommen habe. Der Handelsminister habe ein ellenlanges
Register von Gegenforderungen an Rußland aufgestellt, wie
solches die Agrarier nicht besser hätten wünschen könne».
Der Reichskanzler habe dem preußischen Staatsministerium
»achgegsben. — Diese Meldung stößt jedoch überall auf
Zweifel . Die „R. A. Z.

" schreibt : „Die Beantwortung der
russische « Anfrage, unter welche » Bedingungen der Konven¬
tionaltarif gewährt werden könne, ist, wie auch im - Reichs¬
tage ausdrücklichvom Staatssekretärdes Auswärtigen , Freiherm
v . Marschall , ausgesprochen wurde , deutscherseits erklärt
worden, daß dies nur gegen vollwertige Konzessionen möglich
sei. Bei der Feststellung dieser Konzessionen find, wie wir
gegenüber einer Zeitungsmeldung behaupte« können, Diffe¬
renzen zwischen Staats - und Reichsinstanzen nicht her¬
vorgetreten . " — In ähnlicher Weise läßt sich die Post
vernehmen. Die „Nat. - Ztg . " meint, die Meldung der „Frs.
Ztg .

" entbehre um so mehr der Begründung , als dis deutsche«
Forderungen noch nicht einmal in Petersburg eingetroffe«
sein dürfte « . Das letztere mußte allerdings nach den
Meldungen de» „W . T. B.

" aus Rom angenommen werden.
— Das „B. T. " versichert, das preußischeMinisterium habe
in keiner Weise Forderungen aufgestellt, welche dazu ange-
than wären , das Gelingen der Handelsvertragsverhandlungen
zu gefährden.

— Auf der am letzten Sonntag stattgehabten konser¬
vative« LandeSversammlung in Dresden sagte der
bekannte Reichstagsabgeordnete Graf Mirbach wörtlich:
„Wir find so lange nicht Gegner des Antisemitismus, so
lange sich dieser in den berechtigten Grenzen hält. Bleibt
die Bewegung auf die besitzenden Kreise beschränkt, so ist
keine Gefahr zu fürchte», je mehr Besitzlose aber sich ihr an¬
schließen , desto gefährlicher wird sie . Dann wird sich die
antisemitische Bewegung gegen jeden Besitz richten und weiter
nichts als eine Spezies der sozialdemokratischenPartei sein. " —
Die Versammlung sprach sich außerdem gegen de« russische«
Handelsvertrag und für die Militärvorlageaus.

— Vom Dampfer„ Karl Woermann" , welcher die
Verstärkung unserer Echutztruppe «ach Deutsch-Eüdwest -Afrika
bringt , wird aus Las PalmaS , Kanarische Insel«, berichtet,
daß alle Schutztruppen in vorzüglichster Beschaffenheit und
bei bestem Humor waren . In diesen Tagen wird die An¬
kunft in der Walfischbay erfolgen . Da die Absendung der
Verstärkung erst in letzter Stunde bekannt gegeben war, um
die räuberischen Hottentotten -Häuptlinge nicht zu »arne«,
wird das geschloffene Auftreten der starken Truppe seinen
Eindruck nicht verfehlen und dem Räubern und Plündem
bald ein Ende mache ».

AUslkMS.
Oesterreich -Uugar«. Kaiser Franz Josef ist von

seinem Ausfluge zum Besuche seiner Gemahlin in der Schweiz
nach Wien zurückgereist. Der Monarch hat während seiner
Aufenthaltes im Kanton Genf nur sich selbst und seiner Er¬
holung gelebt. Am allerwenigste» hat es sich darum ge¬
handelt , die Zustimmung seiner Gemahlin zu seiner Ab,
dankung zu erhalten , wie die Pariser Journale behauptet
habe«.

Frankreich . Die allgemeineLage in Frankreich bleibt
flau . Die meisten Zeitungen find der Ansicht, daß da»



Ministerium Ribot sich nicht mehr lange werde halten könne «,
und die Kammerauflösung und Ausschreibung von Neuwahlen
das einzige Mittel sei , um aus dem herrschenden heillosen
Wirrwarr heraus zu kommen. In der DienStagSfitzung des
Panamaprozesses ging es wieder lebhaft zu. Es wurden
erneute Versuche gemacht, zu beweisen, daß Präsident Carnot
die Namen der bestochene « Abgeordneten gekannt habe. Die
Angeklagten LessepS und Cottu find guten MuteS;
der Beweis , daß sie nicht bestochen haben, sondern daß das
Geld ihnen abgezwackt worden ist, ist schon im hohem Maße
erbracht . Dem Mitangeklagten Minister a. D. Baihaut,
dessen Schuld zweifellos ist, haben manche seiner ehemaligen
Kollegen allen Grund dankbar zu sein ; wenn er sprechen
wollte, würden noch viele republikanische Größen sich vor
dem Strafrichterzu verantworte » haben . — Bei der gestrigen
Verhandlung mußte der ehemalige Polizeidirektor Soinoury
einräumen , daß Frau Cottu nichts verlangte , daß er ihr
drei Erlaubnisscheine übersandte , von denen nur der eine zu
einer Unterredung mit Baron Cottu , die anderen aber für
LessepS und Fontane bestimmt waren . Frau Cottu sandte
sm nächstenTage die Erlaubnisscheine zurück . Der Verteidiger
Barboux fragte, wie Soinoury dazu gekommen sei, durch
Aushändigung von Erlaubnisscheinen in die ausschließliche
Prärogative deSTlntersuchungSrichters einzugreifen. Soinoury
erwiderte , ör sei nicht hier, um ein Examen als
Verwaltungsbeamter zu bestehen . (Lärm im Publikum,
der Präsident läßt de« Saal räumen .) Auf ver¬
schiedene Fragen , ob er mit de« Ministern über die
Angelegenheit gesprochen habe, verschanzte sich Soinouryhinter das Amtsgeheimnis . Barboux verlangte , daß FrauCottu noch einmal über das sogenannte Manöver verhörtwerde, durch welches die Presse und die Geschworenen be¬
einflußt werden sollten. Frau Cottu erklärte, daß ihre letzte
Besprechung mit dem Vermittler Goliard ausschließlich statt¬
gefunden habe, damit sie die Vorgänge rekapituliere und ge¬
wissenhaft über die Angelegenheit aussage. Sie konstatiert
hierbei, daß Goliard sie aus Rücksicht auf die Ministerveranlasse» wollte, nicht zu sagen , daß die Re¬
gierung ihr etwas abverlangt habe . Goliardmußte das nach einigemZögern zugeben . Soinoury,
noch einmal vorgerufen , mußte zugeben, daß er versuchte,Namen von bestochenen Abgeordneten der Rechte» vonF au
Cottu zu erhalte«. — Damit ist der Zwischenfall vorläufigerledigt.

Italien . Gestern, Dienstag , wurde in Rom eins ge¬
wisse Maria Digtovanni , die in den Vatikan einzudringe«
versuchte, angeblich um de» Papst zu töten , verhaftet.Dis Unglücklichewurde in ein Irrenhaus gebracht.Amerika . Nach einer Drahtmeldung aus Washingtonhat der dortige Berichterstatter der „ New Yorker Mail" eine
Unterredung mit dem Präsidenten Cleveland ge¬habt. Der Präsident sagte : Ich werde keine außerordentlicheTagung des Kongresses einberufen . Mein einziger Zweckbei der Einberufung des Kongresses würde sein, die Auf¬
hebung des SilberkaufgesetzeS herbeizuführen , dies ließe sichaber dieses Jahr nicht mehr bewerkstelligen; auch beabsichtigeichnicht Obligationen auszugeben, wenn dies nicht dringend
notwendig werden sollte. Was eine Obligationenausgabe
notwendig machen könnte, würde eine Anhäufung von Goldals Folge schlechter Zeiten sein. Harriso « handelte übereilt,indem er Hawaiis Annexionsvertrag dem Senat über¬
mittelte ; er hätte die dortigen Zustände prüfen sollen, was
nicht nm notwendig für uns war, sondern von den Bürger«
Hawaiis ernstlich gewünscht wurde . Wir »erden diesePrüfung veranlassen und wahrscheinlich eine Kommission nachHawaii senden. Wenn ich finde, daß die Annexion gewünschtwird, «erde ich den Vertrag erneuern , wenn andere Be¬
ziehungen wünschenswert scheinen , werde ich diese dem Kon¬
gresse anstatt der Annexion empfehlen.

Deutscher Reichstag.« «. Sitzung vom 14 . März.
Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt Abg. Ahl-tvardt (Antisemit) : Am Sonnabend bin ich in meiner Ab¬

wesenheit in diesem Hause angegriffen worden . Gestern war
es nicht zulässig, eine Antwort darauf zu erteile«, auch heuteist das nicht möglich . Ich erkläre hiermit, daß ich bei Ge¬
legenheit der dritten Etatsberatung in längerer Rede bei
passender Gelegenheit zu antworten beabsichtige. (Abg. Dr.
Hermes (freis.) ruft : Das wird ja ei« «elterschütterndes Er¬
eignis werden ! Stürmische Heiterkeit.)

Präsidentv. Levetzvwerklärt de« Zuruf für ungehörig.Das Haus setzt hierauf die zweite Beratung des Etats
fort beim Etat der Zölle, Verbrauchssteuern und Adversa.

Abg. Hug (Ctr.) : Die Bestimmungen des Schweizer
Handelsvertrags sind für einzelne Zweige der badischen In¬
dustrie mit großen Nachteilen verbunden.

Geh . Rat Huber : Die badische Regierung hat zu den
Vertragsverhandlungen einen Delegierten entsandt ; aber dessen
Bemühungen , eine Herabsetzung der Zölle zu erreichen, find
erfolglos gewesen.

Abg. Scipio (natl ) : Es sollte eine Behörde geschaffen
werden, welche auf Verlangen Auskunft über die Zolltarif¬
sätze giebt, zu denen bestimmte Ware » im deutschen Zoll¬
gebiete zugelaffen werden. Dadurch würden viele Beschwerden
auf Grund des zollamtliche» Warenverzeichnisses vermieden«erden.

Abg . Goldschmidt (dfr .) : Ich unterstütze diesen
Antrag mit dem Hinweis auf die Unannehmlichkeit der Zoll¬
beschwerde«. Erst mit der Errichtung einer C-.ntralbehörde
kan « man die Erledigung dieser Beschwerden eher erhoffen,als auf den Rechtswege.

Staatssekretärv. Maltzah « : Auch zwischen dem
Reichstag und dem Bundesrat bestehen eine Reihe Differenzenüber den Zolltarif. Die Hauptentjcheidung kommt dem
Bundesrat zu . Dieser hat den Wunsch, die Differenzen zubeseitigen. Dis Schwierigkeit liegt in der Verfassung
Deutschlands . Dis Souveränität der einzelnen Staaten darf
nicht geschwächt werden. Wenn der Reichstag eine Reso¬

lution beschließt, dann wird die Regierung dieselbe sorgfältig
prüfen.

Abg. Broemel (dfr .) : Die Errichtung einer richter¬
liche » Instanz zur Entscheidung von Streitigkeiten über de«
Zolltarif ist dringend zu wünschen. Jedoch ist der vorliegende
Antrag nicht praktisch.

Staatssekretär v. Maltzah « : Eine Zolltarifnovells
über einige Aenderungen des Tarifs ist in Vorbereitung , der
Entwurf wird dem Hause nach Ostern zugehen. Zu de«
Objekte», deren Zollsatz geändert werden soll, gehört auch das
Baumwollsamenöl.

Hierauf wird Titel 1 (Zölle) angenommen . Ebenso
der Antrag Scipio . Gleichfalls werden ohne wesentliche
Debatte die Titel : Verbrauchssteuer« und Stempelabgaben
angenommen. — Es folgt die zweite Beratung des Etats
des Reichsschatzamtes.

Abg. Mirbach (Rp .) : Der Bergmann hat über de«
Segen der Goldwährung seine eigene Meinung . Für de«
Bergmann ist die Gewinnung von Silber eine Lebensfrage.
Deutschland sollte auf eigene Hand in der Doppelwährungs¬
frage Vorgehen. Es muß erwogen werden, wie ohne Beihilfe
Englands die Frage gelöst werden kann.

Abg. Büfirrg (nl.) : Die Goldwährung ist die beste.
Dem deutschen Bergmann geht es, wie den Bergleuten aller
übrigen Länder.

Abg. Bamberger (dfr . ) : Nicht aus spezifisch jüdischen
Interessen trete ich für die Goldwährung ein, sonder« nur,
weil ich dieselbe der Doppelwährung vorziehe. — Sodann
wird dis Diskussion geschloffen und Titel 1 bewilligt. —
Nächste Sitzung Mittwoch : Etat, Postdampfernovelle , Maß-
und Gewichtsordnung.

Aus dm GroßherMtum.
«« ?« « « U «»rrÄKisLssAÄq« »vq«h«ss» SrtMÄEÄ« it «««« « NtM -wmz« : »i-d B-riiAs

Sldrnbnrg , dm 15 . März.
* Minister Jarrfe« soll, der „Wes. -Ztg .

" zufolge,
Veranlassung genommen haben, an höchster Stelle sei« Ent¬
lassungsgesuch einzureichen, indessen sei von seiten des
Großherzogs auf dieses Gesuch nicht eingsgangen und das¬
selbe darauf von dem Minister zurückgezogen worden.* Persorralie « . Se. König!. Hoheit der Großherzog
haben geruht, die zur Disposition gestelltenEisenbahnbeamte«
Packmeister Porcher, Zugführer Büsselmann und
Schaffner Radius in Oldenburg mit Rücksicht auf ihre«
Gesundheitszustand vom 1 . April d . I . an in den Ruhestand
zu versetzen.* Militärisches. Fiedeler, Pr. Lt . von der Feld-
Art. 2 . Aufgebots der Land« . Bezirks Hannover, früher im
2 . Hannov . Feld-Art. Regt . Nr. 26, ist bei der Landw. ausge¬
schieden und in die 1 . Gend . Brig . eingestellt.

O Obstba ». Der März hat bereits Leben in die
Vegetation gebracht und ist es daher angebracht, so bald als
möglich mit den Arbeiten im Obstgarten zu beginne» und
dieselben zu vollenden. Wo man selbst nicht gut Bescheid
weiß, nehme man lieber einen Fachmann, da durch Nicht¬
beachtung kleiner Regeln auf die Dauer sich große Fehler
bemerkbar machen und oft jedem Obstfreund die Lust am
Obstbau verleiden . Was «och an den älteren vbstbäumen
gethan werden soll, muß schleunigst geschehen , also das Aus¬
putze » und Schneide», Düngen u . s. w. Man darf einem
alten Baume nicht auf einmal zu viel Holz wegnehmen,
sonder» nur einige größere Neste, nämlich die, welche nach innen
gewachsen find und zu dicht stehen , so daß die Zweige sich
scheuern und das Tageslicht nicht überall hindringen kann.
Ebenso entfernt man alle herabhängenden Zweigs. Mit dem
Veredeln kann man jetzt schon sehr gut beginnen, da frühe
Veredelungen viel vor de« späteren voraushaben und die Reiser
jetzt frisch verwendet werden können. Namentlich muß hier von
dem Umpfropfen schlechter Sorten mehr Gebrauch gemacht»erde« . Wenige gute Sorten sichern uns eine hohe Ver¬
wertung der Obsternte. Diejenigen Bäume , welche Jahr
für Jahr Wasserreiser treiben , stutzt man ein oder verjüngt

sie, um sie wieder tragbarer zu machen. Das Beeren¬
obst treibt jetzt am stärksten, ist daher am ersten zu
pflanzen. Man Pflanze von Johannisbeeren die rote Kirsch¬
johannisbeere und die rote holländische, von den schwarzen
ist dis neapolitanische sehr zu empfehlen, von Himbeere»
die rote Fastolf . Das Pflanzen der Obstbäume muß sorg¬
fältig ausgeführt «erden. Die etwa 2 Meter im Quadrat
haltenden Pflanzgruben find mit alter, guter Gartenerde zu
füllen, welcher etwas Kalkschutt, auch 1— 2 Pfund Kainit
und Thomasmehl beigemengt sein kann, damit der junge
Baum genug mineralische Nährstoffe zur Verfügung hat.
Der Baum muß erst so gepflanzt werden, daß seine ganze
Baumscheibe über dem Spiegel seiner Umgebung liegt und
kegelförmig ist, damit das Wasser nach den Wurzelenden
läuft, denn später setzt sich die Erde erst vollständig
und in vielen Fällen wird der Baum zu tief gepflanzt,
wodurch dauernde Unfruchtbarkeit, Krebs u . s . «.
entsteht. Vor dem Pflanzen lasse man die Bäume
von kundiger Hand zurückschneiden und stecke auch vorher den
Pfahl in die Pflanzgrube . Die sichersten Sorten für dir
Maffenanpflanzung sind nach den Ermittelungen des Obst¬
und Gartenbau-Vereins Wintergoldparmäne , KasselerReinette,
Prinzenapfel , Prinzesnoble . Dann folgt der Schöne von
BoSkoop u . s . w. Das Nähere ergeben die Lokalsortimente.
Von Birnen sind in erster Linie Gute Luise, Marie Luise
und EsparenS Herrenbirne , von Pflaumen die Hauszwetsche,
die Bühler Frühzwetsche, die Königin Victoriapflaume,
von Pfirsichen AmSden, Alexander und frühe Beatrix
zu empfehle« . Man pflanze ebenfalls nur frühe Wein¬
sorte«, wie Madeleine angevine, Madeleine royale , blauer
Augustwein (Jakobstraube ), Diamantgutedel, früher Malingre.
Das Pflanzgeschäft muß diesen Monat beendet sein. Endlich
noch eine Mahnung . Man kaufe nur von guten Firme»
im Lande, die uns Gewähr bieten für ihre Ware , und sehe

nicht darauf , ob ein guter Obstbaum 10—20 L.kostet als Schundware , die jetzt so häufig bei W-a-««geboten wird . So lange unsere Obstliebhaber
letzten Punkt nicht besonders beachten, so lange sind di N
strebungen zur Hebung des Obstbaus nur von ^
Nutzen.

V Besitzwechsel . Die früher Veltjen'
s- -

sitzung , Ofenerstraße 21 , wurde dieser Tage von demProprietär Mo risse für die Summe von 15 .000
käuflich erworben.

Das Aumachen vo« Feuer in den «z.,dicht bei de« Häuser « wird jetzt von Kindern wieder ' "
geübt, was aber jedenfalls polizeiwidrig und sehr gej
ist, weil bei heftigem Winde der Funkenrege» mit fortgctvwird . Ss ist namentlich in letzter Zeit vorgekommen
Buchenhecke «, welche trockenes Laub haben, davon in

'
gesetzt wurden.

-- A« - er» Wegen im Stadtgebiete sind -,den letzte « Tagen massenhaft abgestorbene Eichen von,j°!sicher Stärke auSgsrodet und durch junge ersetzt . Ein M
massenhaftes Absterben von Eichen an hiesige « Wegen «Chausseeen soll noch nicht dagewesen sei«.-l- Die Besucher des Oppermanns»,.Bariötö - Theaters seien hierdurch darauf aufmeL
gemacht, daß der Bauchredner , und Tierstimmen - JmitzfHerr Leoni heute Abend zum letzten Male auftrete « A
wer also noch Gelegenheit nehme« will, dessen so l
Vorführungen zu sehen , der möge diese Gelegenheit
nehmen. Am Donnerstag, den 16 . d . Mts ., tritt an
des scheidenden Herrn Leoni Frl . Zinger , großartige K
Verwandlungs -Sängerin und - Tänzerin , auf, welche «j,
große« Unkosten auf 4 Gastspiele vom Ronacher-EtabWWin Berlin engagiert ist. Auch soll der neu engagier
Humorist Herr Preußer hier noch erwähnt «erden.
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ISonntag, den 19 . d. Mts ., nehmen dis Vorstellungen die -,
Saison ihr Ende, wer dieselben also noch besuchen will, M I
sich beeilen. Sonnabend findet Benefiz-Vorstellungder, ^
beliebten Wiener Duettisten Ella und O . Strauß statt, tz
sei hiermit auf dieseFgenußreichen Abende noch besonder;
aufmerksam gemacht. ^* Berichtigung . Die vor einige» Tagen von W Aund anderen Blättern gebrachte Notiz , wonach der Kars

^
des .Grünen Hofs " durch Herr » Restaurateur Tietjen M
gängig gemacht und letzterer sogar verschwundensein solle , e«t>
spricht, wie uns von beteiligter Seite mitgeteilt wird, »ich! -
de« Thatsachen- Herr T. , welcher sich augenblicklich i, L
Oldenburg befindet, denkt nicht daran , vom Kauf zurück z« Atreten, sondern wird vielmehr am 1 . November sein Besitzt»« Aantreten.

Gestohlen aus einem Garten an der Ehnern- ystraße wurden eine schöne Cypreffs und eine stehengebliebem
Karre . Beide Diebstähle müssen in der Nacht ausgeführt R,sein, am Tage wäre dies nicht möglich gewesen.* Eversten. In landwirtschaftlichenKreisen ist der zy
Mangel eines direkt in der Ortschaft Eversten wohnende«
WagenmacherS (Stellmachers ) schon oft empfunden und de- in
sprachen worden, da der Stellmacher , der früher hier im dieOrte an der verlängerten Hauptstraße wohnte, schon fett g.
mehreren Jahren verstorben ist . Ein tüchtiger Stellmacher, F?der an der ne« angelegten Chaussee sich ankaufen würde , W
hätte hier einen dauernde« und lohnenden Verdienst . „ri

Westerstede , 13 . März . Herr Johann Heinrich gg
Fleßner in Weimar (Texas , Nordamerika) teilt dem .Ammerl. ' da
in folgendem mit , wie schnell der am 30 . August 1891 dort ein-
gewanderts Gerd Hemmjeoltmanns (aus Garnholterdamms »»
es drüben zu einem gewissen Wohlstände gebracht hat . Also ei»
besagter G . Hemmjeoltmanns arbeitete erst eine kurze Zeit
in Weimar , dann begab er sich auf die Reise nach Shiner, wo
Lavaca Connty , wo er alsdann sein Heim ausschlug. Höre « vo
wir nun, »ie H . selbst seine Lage schildert: „Als wir (meine mo
Frau und ich) in Weimar ankamen, besaß ich als ganzer Ar
Barvermögen gerade noch 6 Dollars. Nachdem ich mir hier La
noch etwas hinzuverdient hatte , reiste ich «ach Shiner, wo
ich mir ein kleines Häuschen nebst Land gerentet (gemietet), wu
Als aber die Arbeit beginnen sollte, da fehlte uns sozusage » V,
alles ; denn wir hatten weder Pferde noch Ackergerätschüfte «, Gr
weder Oefen, Töpfe noch Pfannen und dergleichen. Auch Pf
fehlten die Nahrungsmittel . Da waren meine Rachbam Pa
denn so liebenswürdig , mir mit allem, was not that , aus-iko,
zuhelfsn. Der eins borgte oder verkaufte mir Pferdeauf Kredit He
für ein Jahr , der anders Kühe und Schweine, der dritte Haus - fri
Haltungsgegenstände u. s. w. Jetzt mußte hart geschaffen »erde «,
damit die aufgenommene Schuld in einem Jahre abge - Ki
tragen werden konnte. Und siehe da, es gelang mir auch, zir
Ich machte 20 Ballen Baumwolle und 450 bis 500 Bushel ge
Korn (1 Bushel — 56 Pfund) . Jetzt konnte ich alles ab - ki
bezahle», so daß jeder zu seinem Rechte kam . Außerdem un
konnte ich auch noch ein wenig „up de hogs Kant " legen . °e>
Der Frühling hat hier bereits seinen Einzug gehalten . Im ^Garten stehen die Pflänzchen in voller Pracht. Gras und de
Hafer stehen hier sehr gut . Für die Pferde , Ochsen und
Esel giebt es jetzt vollauf zu thun , um Korn - und Baum-
wollenland aufzudrechen. Mein Vermögen besteht jetzt aus Ai3 Pferden , 3 Kühen mit Kälber» und 2 Schweinen für
nächstes Jahr. Drei Schweine haben wir geschlachtet; jedes
wog 200 - 300 Pfd . Jetzt sehne ich mich nicht mehr zurück
nach den „Fleischtöpfen" der alten Heimat ." — (DaS ^
klingt ja sehr verlockend ; aber Fälle » ie dieser gehören z« ^
den Ausnahmen , sie bedeuten auch nichts gegenüber der Uu-
summe von Not und Entbehrung , welche viele anders dort ^drüben gefunden, anstatt des gehofften Segens.

>
noDie Red.)

HHBerne , 12 . März. Vor einiger Zeit brannte in ^
unserer Rachbarschulacht Ollm-Hannöver das Schulhaus ab und
müssen deshalb die Schulkinder daselbst unsere Volksschule
mit besuchen . In unserm Orte ist nun auch dar Schul- ^
gebäude nicht mehr in gutem Zustands und stehen wir ^
deshalb über kurz oder lang vor einem Schulneubau . Nun ^
beabsichtigt man hier, ein größeres , vierklasstges Schullokal ^
zu errichten und die beiden genannten bchulachten zu ver-



eiuiaen Ob es nun recht ist, eine solche Hauptlehrer - Marsch-
kelle wie Ollev-Hannöver aufzuheben, sei dahi« gestellt und
ist wahrscheinlichauch das Oberschulkollegium für den Plan
nicht zu gewinnen; denn gewiß würde die neue Schule
zuerst nur dreiklassig werden — zwei Klaffen in Berne und
eine Klaffe in Ollen-Hannöver zur Zeit — und somit die
«ahl der Hauptlehrer . Marschstellen um eine vermindert
» erden. Vielleicht ist aber auch die Schulacht O . -H. mit
der Vereinigung der Echulachten nicht einverstanden.
Wüßten dann doch viele Schulkinder einen ziemlich weiten
Schulweg nach Berne machen.

r . Rodenkirchen, 13 . März . Zu der heutigen Rach-körung der Hengste hatte sich ein so zahlreiches Publikum
eingefunden, wie wohl seit langem bei keiner Körung zu¬
sammen geströmt war . Von den laut Katalog angemeldeten'
86 Hengste » wurden 51 Tiere vorgeführt . Hiervon find

i, 36 Hengste abgekört und 15 angekört. Angekört wurden:? Aus dem Amte Butjadingen.
1 . Der Hengst des D. A. Müller - Abbebausen, geb.

Z 1890 , dunkelbr. , V . Ardo, M. v . Alba . 2 . Der Hengst des
H . Heddcn - Seefelderaußendeich, geb . 1890 , dunkelbr. , V.

> Jsenhard , M. Rubrra. 3 . Der Hengst des G . P.
, Gerdes -Moorsee, geb. 1890 , dunkelbr., V . Rubico, M. v." Emigrant , einstimmig angekört . 4. Der Hengst des H . Wulf-A Reuhamm , geb. 1890, schwarz, V . Rubico , M . Thetis . 5.
.! x Der Hengst des G . P . GerdeS-Moorseo, geb . 1890, braun,
.. ^ V . Eberhard , M. Goldperle . 6 . Der Hengst des N . Dencker-
H,

k Moorsee, geb. 1890, braun, V . Wulf 's Thoas, M. Othello,
einstimmig angekört. 7 . Der Hengst des H. Wulf- Norden-

^ Ham , geb . 1889 , braun , V . engl. Hengst Lord Swanlaud
>, (jetzt genannt Hubertus ), M. engl. Stute Kats . 8 . Der
Z Hengst des D . A . Müller -Abbehausen, geb . 1890 , dunkelbr.," V . Hannov . Landbesch. Memnon , M . v . Hannov . LandbeschJork, einstimmig angekört. 9 . Der Hengst des R. DenSer-

Moorsee, geb. 1890 , schwarz , V . Hannov . Hengst Jordan,
k M - Hannov . Stute.

z
! L. AuS dem Amte Brake.

10 . Der Hengst des F . E . Laverentz-Frieschenmoor, geb." 1890 , braun , V . Emigrant , M . v. Agamemnon . 11 . Der
Hengstder Fr. Hrdden - Schmalenfleth, geb. 1890 , dunkelbraun,V. Eberhard , M. v . Agamemnon.0. Aus dem Amte Elsfleth.

12 . Der Hengst der Büsing und Lüerßen-Altenhuntorf,
geb . 1890 , braun, V . Wilko, M. Ackerlerche . 13 . Der
Hengstdes Andr . Böning jun .-Neuenbrok, geb . 1890, dunkelbr. ,V . Enno, M. Linarta . 14 . Der Hengst des Andreas
Böning sen. -Reuenbrok, geb. 1890, schwarz, V . Daun'S Felix,M- Brandung . 15 . Der Hengst der Joh . Schwarting und
Fr. Janßen- Großenmeer , geb. 1890 , rotbr., V . Zampa , M.
v. Robust.

Zur Angeldsprämieu - Konkurrenz wurde» diel unterRr . 3, 6 und 8 einstimmig angekörten Hengste desZG. P.GsrdeS-Moorsee, des R. Dencker- Moorsee und des^ D. A.^ Müller - Abbehausen ausgesetzt.
b» ? X Elsfleth , 14 . März. Wie wir erfahre», wurde
'b' in der Vorstandsfitzung vom 26 . Februar beschlossen , das
^ diesjährige Kegelfest in Elsfleth schon im Mai, und zwar am

6 . und 7 . Mai, stattfinden zu lasse«. Wie sehr hier solche't, Feste beliebt find, zeigte das letzte Kegelfest im September.
H Wurden doch bei demselben für 4600 Mark Karten verkauftund 24,000 Kugeln geworfen. Auf der Pretsbahn konnten
ch 60 Gewinne verteilt «erden. Wir find der Ueberzeugung,
- daß das diesjährige Fest nicht minder gute Resultate liefern wird,
w Q — Die für Helgoland bestimmten Geschützrohreund Lafetten werden Ende April oder Anfang Mai durch
so einen Unterweserkahn nach dort geschafft werden.
!it / / Abbehauser «, 13 . März . Gestern wurde die Ersatz-

wähl für einige verstorbene Mitglieder der Kirchenbehörde
e« vörgenommen. Gewählt wurde in den Ktrchenrat HerrLand-
«e ßnann Wiefelstede zu Moorsee mit 16 Stimmen und in den
es Ausschuß Herr Zimmermann Rodiek in Ellwürden und Herr
er Sandmann H. Martens zu Moorsee.
oo r // — In der Landverpachtung der Janßen'sche« Erbe»
!)> ßvurden wiederum hohe Preise ausgelobt , so wurden für
!» V, Hektar Grünland zum Mähen 110 Mk. geboten ; anderes
n, Grünland zum Fennen kam auf 85 bis 100 Mk. Ein
ch Pflughamm per V, Hektar auf 130 Mk. — Bei der Der¬
en Pachtung der Landstelle „ Jerusalem " in der Abbehauser Wisch
S« konnte kein Abschluß erzielt werde«, weil der Verpächter,
ät cherr Batterman » , nicht mit dem gegebenen Gebote zu-
z - frieden war.
«, Delmenhorst, 14 . März . Der Delmenhorster
>e- Kriegerverein hat sämtliche Kriegervereine des Amtsbe-
h . zirks Delmenhorst zu einer am nächstenSonntagstattfindenden
>el geselligen Zusammenkunft im hiesigen Schützenhof etngeladen.
b> Sämtliche Vereine sind der Einladung mit Freude » gefolgt
m und sind bereits zahlreiche Anmeldungen eingelaufen . An
«. demselben Tage veranstaltet der Delmenhorster Turnverein
«, in Schliemann 's Hotel zur teilweise» Deckung der Kosten
,d der angeschafften Zuschauer-Tribüne einen Gesellschaftsabend
id mit reichhaltigem Programm.
n «

. ^ — Vor einigen Rächten wurde einem hiesigen
iS Bürger eineBrieftaube mittelst Einbruchs gestohlen. Am andern
Sr Tage jedoch fand sich dieselbe an Ort und Stelle wieder ein.
er H — Das vielgenannte Original unserer Gegend,
ick» H " se» - Ahlers "

, trat am Sonntag in einer hiesigen
iS VMschaft in einer Theatervorstellung auf und trug ein
>u selvstverfaßtes Gedicht vor . Der Name allein schon hatte
«> A so zahlreiches Publikum angelockt, daß viele wieder um-
rt Wen mußten, ohne Zutritt erhalten zu haben. Der Er-
.) tzat ihn veranlaßt , am nächsten Freitag und Sonntagin noch einmal wieder aufzutreten.
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— Merlin, 14. März . Ein Beweis für die überaus^ Geschäftslage in Berlin ist die Thatsache, daß zahl-« che große Geschäfte in bester Stadtgegend durch öffentliche
Weigerung aufgelöst wurden . An den beiden letzten Tagen

r- fünf solche Geschäftsauktionen statt.

— Ein entsetzlicher Unglücks fall ereignete sich am
Montag Nachmittag in der Treptower Straße zu Rixdorfbei Berlin. Eine junge Mutter ließ ihren etwa einjährigenKnaben am offenen Fenster der im ersten Stockwerkbelegenen
Wohnung spielen, wobei das Kind plötzlich ihren Händen
entglittund hinausstürzte . Ein kleines zehnjähriges Mädchen,das auf der Straße spielte und das Kind Herabstürzen sah,wollte es mit seinem Schürzchen auffangen, aber dar un¬
glückliche Knäblein fiel neben dem kleinen Mädchen auf den
gepflasterte» Bürgersteig , wo es mit entsetzlich zerschmetterten
Glieder » aufgehoben wurde . Die bedauernswerte Mutter
versuchte in ihrem Schmerz, sich mit einem Küchenmeffer di«
Kehle zu durchschneiden, und nur mit vieler Mühe gelang es,
ihr das Instrument zu entwinden . DaS verunglückte Kind
starb wenige Stunde» «ach dem Unglücksfall.

Frankfurt a . M, 14 . März. Gegen 2 Uhr nachts
brannte die Mayfart'sche Fabrik an der Hanauer Landstraßenieder.

Neustadt (Westpreußen) , 14 . März. Aussehenerregt
die heute erfolgte Verhaftung des 72jährigen Rechtsanwalts
und NotarsGrolp , eines in weiten Kreisen in höchster Achtung'
stehenden Herrn , wegen Unregelmäßigkeiten bei Regulierung
von ErbschaftS- Angelegenheiten. Die Freilassung gegen hohe
Kaution wurde beantragt.

Karlsbad, 14 . März. Sestern früh 9*/, Uhr, während
des prachtvollsten Frühlingswetters , stürzte der an der
Sprudelstraße , zwischen der Sparkasse und dem bekannten
„ Schwarzen Bär" gelegenedreistöckige Neubau in sich
usammen und begrub ungefähr fünfzig Personen unter

seinen Trümmern , darunter de'n Baumeister Herrn Grimm.
Eine halbe Stunde später , nachdem die freiwillige Feuerwehr
die Rettungsarbeiten ausgenommen, erfolgte ein weiterer
Zusammenbruch, der acht der tapfere » Feuerwehrleute begrub.
ES ist unmöglich, die furchtbare Aufregung der Bevölkerung,
die herzzerreißendenSzenen an der Unglücksstelle, den Jammer
der herbeigeeilten Angehörigen der Verunglückte» zu schildern.Bis jetzt find aus dem eingestürzten Hause 7 Tote und
12 Verwundete hervorgezogen. Sieben Personen »erden
noch vermißt.

Madrid, 14 . März. Während der Vorstellung im
Alhambra - Theater brach plötzlich der GypSverschlag des
Bühnenhimmels herunter , wobei der Souffleur gelötet und
10 Personen lebensgefährlich verletzt wurden.

Riga , 14 . März. An der kurländischen Küste unweit
Libau stecken 32 Dampfer in Eisschollen. Die Lage der
Dampfer ist teilweise bedenklich ; Rettungsversuche waren bis¬
her erfolglos.

Newyork , 14 . März. I » den nördlichen Staaten
sind durchUeberschwemmungen arge Verwüstungen an¬
gerichtet worden . Die Etablissements der ElektricitätSgesell-
schaft in Schenectody und derjenigen EdisonS stehen unter
Wasser. Der Schaden wird auf V, Million Dollars geschätzt.
Etwa 4000 Arbeiter sind ohne Beschäftigung.

ZLitteratrrr.
Bilder aus der Oldendurgische « Geschichte. Für

Schule und Haus. Zweite verbesserte Auflage. Oldenburg.
Druck und Verlag von Gerhard Stalling. 1893.

Vor Kurzem hat ein Büchlein die Presse verlassen,
das vor andern verdient , in unserem Lande allgemein
bekannt und gelesen zu werden . Es ist die zweite verbesserte
Auflage der „Bilder aus der Oldenburgischen Geschichte " .
Verfasser derselben ist der Lehrer und Organist a . D. Focke,
früher in Hohenkirchen. Zweck dieser Zeilen ist, dis all¬
gemeine Aufmerksamkeit auf diese Hsimatsgeschichte hinzu¬
lenken. Durch die Wiederaufrichtung des Deutschen Reichs
ist das Band der Zusammengehörigkeit unter den verschiedene«
deutschen Stämmen fester geknüpft und zugleich der Blick
des Einzelnen mehr auf die Gesamtheit gelenkt worden. Ob
nicht auch infolgedessen mehrfach in unseren Schulen die
allgemeine und die brandenburg -preußische Geschichte zu sehrin den Vordergrund gedrängt und dagegen die oldenburgifche
ungebührlich zurückgestellt worden ist ? Uns hat es zuweilen
so scheinen «ollen. Es ist daher verdienstlich, daß durch die
neue Auslage des vorliegenden Buches die Aufmerksamkeit
weiter Kreise wieder auf die Heimatsgeschichte gelenkt wird.
Die erste Auflage desselben war nicht nur vergriffen, sondern
auch nicht so allseitig bekannt geworden, als sie cs verdiente.
Sie erschien vor nunmehr 25 Jahren in Jever. Hoffentlich
läßt sich der neue, rührige Verlag die weiteste Verbreitung des
Büchleins angelegen sein. Die zweite Auflage ist eine sorg¬
fältig überarbeitete und vervollständigte. Fast auf jederSeite spürt man die besserndeHand . Minder wichtigeStellen
find ausgeschieden und dafür bedeutsamere ausgenommen.
Mit großem Fleiße hat offenbar der Verfasser geforscht, ge¬
sichtet, ausgewählt und zusammsngestellt, um nur Zuver¬
lässiges und Wissenswertes zu bieten . Der Zusammenhang
der Geschichte der engeren Heimat mit der des größeren
Vaterlandes wird allenthalben im Buche festgehalten und so
der Blick von der Nähe immer wieder in die Ferne , vom
Einzelnen auf das größere Ganze gelenkt. Auf der Rückseite
des Titelblatts stehen die Motto 's:

Wer sein Heimatland nicht ehrt,
Ist des Vaterlands nicht wert,

und
AnS Vaterland , anS teure , schließ dich an,
DaS halte fest mit deinem ganzen Herzen!
Hier sind die starken Wurzeln deiner Kraft.

Diesen Leitsterne» ist der Verfasser vollständig gerecht ge¬
worden . Die Darstellung zeugt aber «icht nur von einer
innigen Liebe zu unserer engeren Heimat und zum große«
deutschenVaterlande , sondern auch von einem tiefen, religiösen
Gemüt . Dadurch wird die Lektüre des Buches anziehend
und wirkt zugleich erhebend und veredelnd.

„Für Schule und Haus, " lautet der Zusatz zum Titel.
Hier haben wir ei» Buch, wie es der Schule und demHause
not thut . Der Lehrer findet darin die Heimatsgeschichte in
einer solchen Ausführlichkeit, wie sie zur allgemeinen Orien¬
tierung genügt, und zugleich in einer Darstellung , daß er
leicht daraus die „ Bilder " zusammenstellen kan«, welche sich

für seine Schüler eignen. Ls ist aber zugleich ein wertvolles
Buch für alle Oldenburger , welche sich mit der Geschichte
unseres engeren Vaterlandes bis zu einem gewissen Gradebekannt machen wolle» . Wie mancher Erwachsene ist in der
allgemeinen Weltgeschichterecht wohl zu Hause, aber daneben
in seiner engern Heimat ei» Fremdling . So sollte es nicht
sein. Das in Rede stehende Büchlein ist geeignet, eine
empfindliche Lücke im Wissen auszufüllen . Der geringe Preis,
1 Mk. kür das ungebundene Exemplar , ermöglicht jedem die
Anschaffung. Man liest so oft die Empfehlung : „Das vor¬
liegende Buch sollte in keiner Familie fehlen. " Für unserLand findet dieselbe auf die „Bilder aus der Oldenburgischen
Geschichte von Focke" die vollste Anwendung.

Handel , Gewerbe «ud Verkehr.
Hamburg-Amerikanische Paketgesellschast. Dem Vernehmen nach

hat die Gesellschaft ihren Kohlenbedarf zu sehr niedrigen Preisenbei englischen Werken gedeckt und zwar mit dem Rechte der Nach¬
forderung.

Berliner Handelsgesellschaft. Der Geschäftsbericht pro 1882
erwähnt , daß die allgemeine ungünstige Geschäftslage eine Ver¬
ringerung der Umsätze in allen Geschäftszweigen verursacht habe.
Erst gegen Schluß des JahreS war eine Besserung bemerkbar , welchedie Bank in den Stand setzte, Ende November nach längerer Unter¬
brechung ein größeres Ausgabegeschäft mit Erfolg durchzuführen.Die freundlichere Gestal ' ung der allgemeinen Verhältnisse und ihre
Rückwirkung auf die Bankthätigkeit haben mit Beginn des laufenden
Geschäftsjahres weitere Fortschritte gemacht . Die vielbesprochene
Uebernahme der Internationalen Bank hat zwar nicht ganz den er¬
warteten Gewinn gebracht , ist aber immerhin nutzbringend gewesen.Vom belgischen Kohlrnmarkt. Es sind bis jetzt nur wenige
LieferungSverträge für das nächste Vierteljahr abgeschlossen worden,die Käufer wollen eine Preisermäßigung erzwingen , zumal das Eisen¬
geschäft so sehr daniederliegt . Auch wartet man die Wirkung deS
RuhrkohlensyndikatS auf den belgischen Markt ab.

Norddeutscher Lloyd. Laut aus Bremen eingetroffener Mel¬
dung ist der ReichSpostdampfer „Preußen " gestern mit dem russi¬
schen Dampfer „Peter der Große " im Kanal bei starkem Nebel in
Kollision gewesen. Der russische Dampfer , welcher, 1872 gebaut , 880
Tons groß ist und Petroleum an Bord hatte , ist gesunken. Die
Mannschaft ist gerettet . — Der Schaden kann für den Llohd
schlimmsten Falls nicht bedeutend sein und blieb der Vorfall denn
auch in Bremen ohne Eindruck.

Oldenburg, 1». März. K» » » bericht »er oibrnbnritscht»
Spar - »ad Leih-Bank. jrkunft verlauft

PLt . PLt.t PLt. Deutsche Reichreuleihe . 107,80 107,85» '/. «Pt. d». do. i . . . . . . . 101 101,55
» pLt. do. do. . 87,45 88
6'/,pLt . Oldenburg . Tonsol» . . . . . . »».50 100,50

(Stücke L100Ft im » erkauf '/« PLt . höher.)
ö PLt. Oldenb . Prämie - Anleihe ll-tzt tu PLt . uotirt ) 127,20 128
4 pLt . Preußische eonsolidirts «nlritzr . . . . 107,80 107,85
»>/,pLt . do. d». d». . . . . 101 101,55
6 pLt- d». d». do. . . . . 87,45 88
8 '/, PLt . Bremer Staats -Anleihe . 87.95 »8,50
3 '/, pLt . Hamburger Reute . 83,10 —
4pLt. Oldenburg. Sommuual -Xuleiheu . . . . 101 —
4 PLt . d». do. (Stücke 4 100 Ft) . 101,25 —
8 '/,pLt . do. do. «8 SS
» '/. p«t. Oldeub. Bodr«errdit-Pf«ndbrtef» (kündbar) »» —
3'/, pLt. Altonaer Stadtanleihe . 87,20 87,75
4pLt. Darmstädter do. . . — —
4 PLt . Eutin -Lübecker Prior. ,Ob», «tioue« . . . 101 —
» '/. pLt . Weimarische Stadt-Anleihe . 87,10 —
5 PLt. Italienische Reute . . . 82,70 83,25

(Stücke von 20,000 fre. und darüber.)
5 PLt . Italienische Reute . . . l »2,80 »8,50

(Stücke vo« 4000, 1000 und 800 fre .)
3 PLt. Italienische Eisenbahn-Prioritäten , garautirt 57,80 —

(Stücke von 500Lire im » erkauf '/« PLt. höher.)
4 pLt . Ungarische Gold -Rente (Stücke von 100S fl.) 87.20 87,75
4 pLt . do. (Stücke von 500 fl.) 87,45 88,25
4 PLt . Pfandbr . d. Braunschw.-Hauuov . Hypothek-!«- . 101,50 102,05
4 pLt . Pfandbr . d . Preuß . Boden -Eredit-« ctie«-8anL 101,10 —
8 '/, pLt . Pfandbriefe der Rhein . Hhpoth. -Bank . . 88.80 »7,45
5 pLt . « ickrfeldrr Prioritäten . 10« —
5 PLt. Borussia -Prioritäten . . . — —
4 pLt . GlaShütton -Priorität., rückzahlbar102 . . 10S —
4 '/,°/, WarpS -Spinnerei -Prioritäte », rückzahlbar108 — —
Oldenburgifche Lande- bank-Aetien . 145 —

40 pEt. Einzahlung und 5 pLt . Zink »s«
21. December 1882 .)

Oldenburger SlaShüttru -Acttr» . — —
4 PLt. Zin » vom 1. Januar).

WarpSspinnerei - Priorität - - Retten III. Emission . — —
Oldenb.»Portug . Dampfsch. - Rhed .«Aktien . . . . — —

(4°/, ZinS V. 1. Januar)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 inFL . . 168,65 168,45

„ „ London „ für 1 L. „ . . 20,37 20,47
„ „ Rew-Hork „ für 1 Doll. „ „ . . 4,17 4,22

Holländische Banknote« für IS Gulden „ „ . 16.88 —
An der Berliner Börse «otirten gesteü. xu

Oldenburgifche Spar« «. Leih-Bank-Actir« —
Oldenburg. Eisenhütteu-Xetieu (« ugustfeh») 63.25°/, G.
Oldeub. » erstcher ^ Bssellschastr -Actieu per Stück 1545 Ft B.

Diöcost der Deutsche« ReichSbank 3 pLt.

Märkte.
-s-j- Oldenburger Wochenmarkt . Der heutige Wochenmarkt war

recht belebt , die Anfuhr von Schweinen , namentlich Sechswochen¬
ferkeln, recht bedeutend , so daß die Nachfrage mehr als gedeckt wurde
und eine ziemlich große Anzahl Schweine unverkauft blieben . Die
Preise wurden zwar hoch gehalten , sanken aber doch etwas , so daß
Sechswochenferkel durchschnittlich 16—17FL kosteten. Aeltere Schweine
kosteten bis 55 FL. Kartoffeln wurden pro Scheffel mit 65 H ver¬
kauft , die angefahrenen Obstbäume kosteten 65 - 90 die Auf¬
bewahrung ließ viel zu wünschen übrig . Butter war reichlich an¬
gebracht . die Nachfrage recht bedeutend , daher die Preise steigend.
Beste Butter kostete 1,10 FL Pro Pfund , in Schlagen 1,05 FL und
1 FL Eier find viel angebracht und kosteten durchschnittlich 55 H
pro Dutzend . Gemüse - und Fleischmarkt bieten nichts besondrer,- och ist die Zufuhr zu denselben groß . Auf dem Torfmarkt war
wenig Torf und nur 1 Fuder Heu angefahre «.

Crntkal -Viehhof Berlin . Die „Allgem . Fleischer -Zeitung " in
Berlin ersucht uns um Aufnahme folgender Mitteilung : Entgegen
der Bekanntmachung der Viehkommissionäre Talke u . Gen . richten
die Schlächtermeisters Berlins an die Herren Landwirte und Vieh¬
händler das Ersuchen, zu den bereits seit Hunderten von Jahren
bestehenden Viehmärkten am Montag und Donnerstag soviel Vieh
alS möglich nach Berlin zu senden . Die nicht zu dem Ring der
Kommissionäre gehörige ViehkommissionS -Firma Kohlberg L Weber,
Berlin , Central - Viehmarkt , ist zum Empfange und zum Vertriebe
des VieheS gegen ein Prozent Provision jederzeit bereit . Montag
und Donnerstag werden die höchsten Preise bezahlt , da nur an
diesen Tagen die Schlächtermeister kaufen können und wollen. —
Die am Montag aufgetriebenen Schweine fanden bei sehr guten
Preisen raschen Absatz. Man zahlte für I . Ware Mk. 64 —65,
n . Mk. 62- 63, III . Mk. 58- 61 für 100 Pfund mit 20 pCt . Tara.



Evangelische Krankenhaus -Stiftung.
Im Februar eingegangene Gaben:
Bei Herrn Pastor Pralle: Frl . W. Th . auS Zehnpfennig-

Beiträgen 107 Mk. S0 Pf . ; Frl . E . Th . aus gelegentlichen BeiträgenS Ml; Frl . M . und E . Th. auS monatlichen Zehnpfennig -Beiträgen
»0 Mk. ; Frl . K. R . deSgl . SS Mk -

, aus Stollhamm (Skatpartie)
» Mk. S» Pf . ; aus Berne durch HerrnPastor Müller S3 Mk. SO Pf . ;
Dr . K. 8 Mk. ; Fr . v. R . 10 Mk. ; aus Elsfleth durch Herrn Pastor
Gramberg 83 Mk. 60 Pf . ; Fr . H. aus einer Kaffe S Mk. 70 Pf . ;
zusammen SSS Mk. 25 Pf.

Beim Rechnungsführer: Durch Herrn Kirchenrechnungs¬
führer Schumacher : Reinertrag des Kirchenkonzerts am Bußtage700 Mk. 6b Pf . ; Ev . Bund , aus Sammelbüchsen 2 Mk. VS Pf . ;Rkt . Dr . 8 Mk. 32 Pf . ; Zeugengebühr 2 Mk. ; aus bescheidenen
Verhältnissen am Sterbetage einer geliebten Person 1 Mk. SV Pf . ;
LepuS b Mk. ; zusammen 714 Mk. 39 Pf . ;

in Summa S7S Mk. S4 Pf.
Oldenburg, 1 . März 1893.

Der Rechnungsführer:
H. Trouchon.

Kirchenuachrichten.
Am Freitag, den 17 . März.

Passionsgottesdienst (0 Uhr) : Pastor Pralle.
Garnisonkirche . '

Am Sonntag, den 19 . März.
Militärgottesdienst(S Uhr) : Divifionspfarrer Rogge.
Konfirmation (11 Uhr) der Klarer aus der Hofgsmein

Geheimer Ober -Kirchenrat v . Hansen.

Anzeigen.
velamtmachMM Lee Behörde».

Bekanntmachung.
Von den der Großherzoglichen Hausstiftung

gehörigen mit kleimeliorierten Ländereien im
Wüsting . Neueuweger - Moore sollen folgende
Grundstücke:

Flur 2 Parz. 271/198 groß
269/99/
270/99/ "
246/100
245/100

^schuhwaren.

1,2488 Ls.
2,5195 „
2,1874

, 2,1874
244/105 z. Thl . 1,2250
104 „ 2,5497
113 , 2,1383
114 „ 3,9532
117 „ 2,4425
118 , 2,6080
178 , 0,4882

zus . 23,5480 st»
zur Verpachtung auf mehrere Jahre zum
zweiten Male öffentlich meistbietend aufgesetztwerden.

Die Bedingungen sind vorher bei der
Domains « - Inspektion und beim Gastwirt
Claußen in Wüsting etnzusehen und «erden
im Termin bekannt gemacht. Pachtliebhaber
wollen sich zum Termin an Ort und Stelle
am Dienstag , de« SL. März d. I . ,
nachmittags L Uhr , rechtzeitig einfinde«.

Oldenburg , 14. März 1893.
Domainen-Juspektio «.

I . V . :
_ Mristiansen. _

Gemein- esache.
Landgem . Oldenburg. An der Chaussee

in Wahnbeck, beim Hause des Aufsehers
Klockgether, «erden bis «eiter Pflaster¬
steine angekauft und » Tonne 2 50 H
gezahlt." Hauken, Gemeindevorsteher.

Edewecht . Diejenigen, welche tm Jahre
1893 Vieh in den Staats -Mööre»
zn weiden beabsichtigen , werden ersucht,
solches spätestens bis zum IS . April dem
Unterzeichneten anzumelden.

Spätere Anmeldungen »erden nicht berück¬
sichtigt. Der Gemeindevorsteher.
_ _ G . Züchter ._

Hebnngstage für Gemeindesteuern:
für Nord -Edewecht I März 20 u . 21
« „ „ II „ 22 U . 23
„ Süd- „ „ 24u . 25
„ Osterscheps „ 27u . 28
„ Westerscheps , 29
„ Jeddeloh u . Scharrel April 1.

Der Nachmittags , sowie an Sonn- und
Festtagen finden keine Hebungen statt.

Becker.
Osternbnrg . Die Lieferung und das

Anfahren von ca. 80 vH»»» Füllsaud zur
Kinderbewahranstalt soll mindestfordernd ver¬
geben » erden. VerschlosseneOfferten find an
HerrnE . Högl , Bremerstraße Nr. 34 , bis
zum 19 . März einzureichen.

Das Baukomitee.

EmpfehleHerreu -Schaftstiefel u -Stiefelette « ,starke Handarbeit, von 7,50 Mark an , Damen-
Zngstiefel, rofilederue , vonS Mk. an, mitLack¬blatt vonV Mk. an, Dame« - Knopfstieselvon8 Mk. an, Promenadenschnhevon4,SO Mk. an , Hausschuhe undKinder

stiefel in großer Auswahl zu dendenkbar niedrigsten Preisen.
L». LAvi'8, Langestraße 53.

Münchener Ausstellung bete.
Auf Vorschlag derGroßherzoglichen Körungs -Kommission werden hiermit

folgende Termine für Auswahl der nach derMünchener Ausstellung (8 .—IS . Junid . Js .) von derOldenbnrgischeu Landwirtschasts Gesellschaft zu entsendendenPferde anberaumt:
Montag , - en 20 . März:

Vormittags LL Uhr in Abbehanseu.
Nachmittags 4 Uhr in Rodenkirchen.

Dienstag , - en 21 . März:
Vormittags S Uhr in Ovelgönne.
Nachmittags SV, Uhr in Berne.

ESkommen ausschließlich»jährige Hengste «nd Stute« in Betracht.Die näheren Bedingungen für die Ausstellung find vom Generalsekretariat zu be¬
ziehen, dieselben find aber die gleichen «is bei der Berliner Ausstellung.Wir bitten diejenige« Züchter , die gesonnen find, ihre Pferde unterSubvention der
Oldenburgischsn Landwirtschafts - Gesellschaft in München auszustellen , ihre Pferde an den
genannten Terminen vorzuführen.

Der Crntml -Vorstand
der OldenblirMen Landwirtschafts-Gesellschaft.

Oldenburg. Das an der Stadlgreme,
zuDonnerschwee, Bürgeresch Nr . IS,
bslegeneGriese'sche Immobil , bestehend
aus Wohnhaus nebst großem Garten, habe
mit Antritt am 1 . Mai oder 1 . November
d . I . in Auftrag unter der Hand zu verkaufen.

Kaufliebhaber «ollen sich baldigst melden.
Edo MeiuerS, Auktionator.

Armensache.
ür ein 13jähriges katholischesMädchen und

eine 46 Jahre alte gesunde und arbeits¬
fähige Frauensperson wird ein Unterkommen
in einer geeigneten Familie bez« . ein Dienst
auf dem Lande gesucht. Nähere Auskunft wird
auf dem Rathause , Zimmer Nr. 18, erteilt.

Oldenburg , den 13 . März 1893.
Arme« - Kommission.

Roggeman«.

Privat -BeklUmtmachMge ».
Rastede . In weil . Pastor Schmedes Haus

habe auf 1 . Mai eine freundl . Wohnung mit
Garten, für 1 oder 2 Personen paffend, zu
vermieten. I . B . Meentze«.

Litder-IIüterriedt
erteilt

4 . Srsnäkoral, Zitherlehrer,
Nelleustraße 7».

Overlethe. Zu verkaufen eine jungeKuh, welche nahe am Kalben steht.
I . Wempe.Lnstuarvt — 8t »iaU»1v ».

Verkauf
einer

Hailsullnulsstelle.
Westerstede . Der HausmannHeinr.

Ehlers zu Segger« «ill seine daselbst
belegene Hausmannsstelle öffentlich meist¬
bietend durch mich verkaufen laffen, und z«ar
stück«eiss oder im ganzen.

Die Stelle hat eine Größe von 46 La
14 ar 13 qw ; die Ländereien, bestehend aus
Bauland . Buschgrund und den schönsten Wiesen-
und Weideländereien , sind durchweg bester
Bonität und ist die Belegenheit derselben gutarrondiert.

Dis Stelle hat eine angenehme Lage, kaum
eine halbe Stunde von Westerstede entfernt,
unmittelbar an der Chaussee.

Termin zum Verkauf findet statt am
Dienstag , den 21 . MäiH,

nachm. S Uhr,
in Bleße« Wirtshause zu Segger «.

W . Geiler, Aukt.
Im Aufträge des Herrn Oekonomen G.

W . Frels in Elsfleth, als Vormund
über die minderjährigen Kinder der verstorbenen
Witwe des KapitänErdman « Hierselbst,
ersuche ich alle, welche an den Nachlaß der
Letzteren Forderungen zu haben glauben , um
baldige Hergabe spezifizierter Rechnungen.

W . Köhler, Gottorpstr. 16.

Verkauf einer Kohlhökerei
mit Milchwirtschaft.

Wegen Fortzugs beabsichtige ich mein zuWalle Nr. SSS beiBreme» belegsnes
Wohnwese», bestehend aus einem geräumigen,
vor einigen Jahren neu erbauten massiven
Wohnhause, worin Stallung befindlich, nebst
Acker- und Wiessnland , zum baldigen Antritt
zu verkaufen . 2 Pferde , 6 Kühe, sowie das
übrige Inventar kann mit übernommen werden.
Es ist das Hans auch allein zu verkaufen.

Näherer daselbst.
Wüsting. Zu verkaufe » ein großer

kupfernerKessel und einKoffer.
_ _ I . Osterloh.

Aschhauserfeld . Z« verkaufe « einige1000 Pflanzsnhren. Gerb Reumann.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag, de« LS. Märzd . I . , nachmittags S Uhr , gelangenbeim Wirt Doodt hier:

1 Sofa, mehrere Tische, Bilder und sonstige
Hausgerätschaften

zur Versteigerung.
VrvrlLLLK,

Gerichtsvollzieher.
Bürgerfeld. Z« verk. einigeKörbe guteStaudbieue«. Haake, Scheideweg15.
Rasted e. Hatte mein

WU" Schuhwarenlager_
in nur guter Ware u . billige« Preisen bestens
empfohlen. Joh . Köntje, Schuhmacher.

ZumPntzmache« empfiehlt sich
Fra« Eibe«, Sophienstr. 2.

Zn vermieteneine
auf gleich oder Mai.

kleineOberwohuung
HotingSgang 2.

UUXXXXXXXXXXXXX
« Beachtenswert ' 8
« Gmnmideckeiti L
M in prachtvolle » Hellen Muster«, 2
A LSS/140 groß , L St . S Mk. A
8 I li L » » i » It , «

H Langestr. 66 . ^xxxxxxxxxxxxxxx
oers. Anweisung z.
Rettungv . Trunk¬
suchtM . Falle«-

berg, Berlin, Oranienstr. 172 . Die Heilmittel
find : L-ack. Avv.t . 300,0 , N1Ü2 oslsmi 50,0.

Unentgeltlich
Wslle modernenHaar - Arbeiten werden
-6s- angefertigt , verblichene aufgefärbt.

Margarethe Schröder Ww.
aus Breme »,

Damen - Frisier - Salon,
_ Kafinoplatz Nr. 1.

Deutscher
garantiert
) estillat.

empfohlen.
Große Flasche nur ^4 210.

Allein zuhaben LeiH. Fisch er,Oldenburg.
Rastede . Habe noch zum 1 . Mat eine

kl . Wohnung mit Stallraum und Land zu
vermieten . Frau M . Schwegmann.

Frische Oclkuchen und LciMG,
träfe« wieder ein und empfehle billigst

^ "
I . D . Millers

Edewecht . Die Scheune auf meiimoUm Ripken Köterei zu Eandberg , 15,8 L
lang und 7 va breit , bestesMaterialund stz»
gut erhalte«, — paffend zu einem kleine!
Wohnhause — will ich zum Abbruch verkaufen

Reflektanten «ollen sich ehestens an M«enden. Becke,/
Billig zu verkaufen BnchSbänH

einsafsnng . Donnerschweerstr . si
Rastede . Suche 4 eichene sptntfr. ^

bodenlager, L 380 ova lang u . 12 u. 15
kantig, zu kaufen I . B. ein

Stottern
S . u. F . Kreutzer, Rostock i. R
S . uns. Lehrbuch, gb. 7 . 50 , br . 6 . 50 M :

Lieberer grosser VorüLev^
Ehrenhafte , gewandte Personen jeden

Standes werden von einem alten, solid»
Bankhaufegegen hohe« Verdienst zr»
Vertrieb gesetzlich erlaubter, leicht verkäuflich«
Staats - und Prämien - Lose als Agenten ge¬
sucht ! Jedes Risiko ansgeschloffen. FaH.
kenntnis nicht erforderlich. Off. unt . ^ . lk . 8188
beförd Lnckolt LI«k>«v, Lisrlii » 8LV.

Gesucht auf 1 . November Lade » mi!
Wohnung. Offerten unter I '. 4 ..'
on F. Büttners Annoncen Expedition.

Gesucht ÜL
auf sofort ein tüchtiges, braves und
gesundes Mädchen, evangl , fürKüchen ^
undHausarbeit . Näh . briefl.

Fra« vr Ll. 8 « I»« lLS,
_ Waldhof b Mannheim

O um 1. Mai wird zur Führung e
Haushalts von einem älter » allein,k

de» Herrn ein Mädchen oder kinderl. -uWweH-
gesucht . Offerten erbeten unter 4 . 8 . S« M
an die Exped. d. Bl.

Gesucht für die Morgenstunden eine
zuverlässige Frau oder Mädchen bei l
Kindern . Lanaekraße 68.

Entstogen eine wetßblaueKropstanbe. /
Radorsterstraße 69.

Gesunde» einTrauring.
II Ehnernstraße 6)

„Vppermsum
's Miel?

BarMs-Theater.
Heute «nd folgende Tage,

bis inkl. L». März:
S-ezialMeil-Vorstcllilm.

Donnerstag, den 16 . März:
Rur vier Gastspiele der groß¬
artigen Verwandlungs -Tänzerin und
SängerinFrl . Singer Sdanow,
Spezialität ersten Ranges , und Auf¬
tretenaller engagiert . Künstler.

Anfang 8 Uhr. Entree 50 Psg.
Nö Sonnabend , -e« 18 . März:
Gala Benefiz-Vorstellung

der Wiener Duetttfte « Ella und
O . Strauß.

Gwßhrr-oglichcs Theater.
Donnerstag , den 16 . März. 97 . Vorst, i. Abo »«.

Der verwunschene Prinz.
Schwank in 3 Akte» von T. v. Plötz.

Hierauf : Bädeker.
Schwank m. Gesang in 1 Akt von G . BellY-

Musik von A. Conradi.
Kaffenöffnung 6V, Uhr . Anfang 7 Uhr.

Freitag, den 17 . März. 98 . Vorst, i . Abo ««.
Zum ersten Male: Nora.

Schauspiel in 3 Akten von H . Ibsen.
Deutsch von W. Lange.

Kaffenöffnung 6V» Uhr . Anfang 7 Uhr.

Bremer Stadttheater.
Freitag, den 17 . März . ^ ß

Letztes Gastspiel des Herrn MatkowskY -i
Faust. Tragödie in 6 Akte » von Goethe . ^

Faust: Herr Matkowsky als Gast.
Druök ued Verlag SSS B. Scharf, fü : dieNsdaktisn vsrantworLchr O « Scharf i» . Peterstraße K.
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